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Bericht über die Landt4gssitzung 
A m  vergangenen Samstag tagte  de r  Landtag 

i n  öffentlicher Sitzung. N a c h  e iner  kurzen Vor­
bera tung im Konferenzzimmer eröffnete Land­
tagspräsident Dr. Martin Risch u m  9.00 U h r  die  
Sitzung, begrüßte d ie  Abgeordneten u n d  als 
Regierungsvertreter  Regierungschef Alexander 
Frick. Die Abgeordneten Gans Gaßner u n d  Dr. 
Alois Vogt w a r e n  durch die  Ersatzabgeordne­
t e n  Josef Büchel u n d  Dr. Walter Oehry ver t re ­
ten. (Die ersle  halbe  Stunde d e r  öffentlichen 
Sitzung stand im Zeichen d e r  Scheinwerfer und 
Kameras des Deutschen Fernsehens, dessen Re-
porter-iEquipe Ausschnit te  aus  de r  öffentlichen 
Sitzung in eine Sendung übe r  unse r  Land e inbe­
zog.) Die e rs ten  drei Punkte  d e r  Tagesordnung,  
nämlich die  Ant räge  d e r  fürstl. Regierung auf 
Kreditgewährung für eine neue Lehrstelle a n  
d e r  Volksschule in Vaduz, für  eine Handarbeits­
lehrerin an der Realschule Vaduz und für e ine  
neue Lehrstelle für das  Schuljahr 62/G3 a n  d e r  
Volksschule in Triesen, w u r d e n  einstimmig an­
genommen und  damit  die  erforderl ichen Kredi­
t e  bewilligt. 

Bei d e r  Kredi tgewährung für  d ie  Realschule 
Vaduz  meldete  sich d e r  Abg. Johann Beck und 
stellte a n  den  Regierungschef d ie  Anfrage, ob  
e ine  Dezentralisation d e r  Realschule bald aku t  
werde, nachdem bereits je tz t  von  e iner  Raum-
verknäppüng  in  den  bes tehenden  Realschulen 
die 'Rede sei. E r  wies  in  d iesem Zusammenhang 
auf e inen  Beschluß des  Landtages hin, de r  sei­
nerzeit  die Schaffung von  sog. Sekundärschulen 
in Aussicht  genommen habe, sobald sich d ie  
bestehenden Realschulen als zu  klein erweisen 
sollten. Regierungschef Frick wies i n  se iner  
Antwor t  darauf  hin, daß d ie  bestehendien Ge­
bäude  noch  für J a h r e  ausreichen,  u n d  daß d i e  
Schaffung von  allfälligen Sekundärschulen e r s t  
nach Jahren  aktuell  werde, vorausgesetzt,  d a ß  
sich d ie  Einwohnerzahl i n  d e r  Gemeinde we i ­
terhin massiv e rhöhen  würde .  

Un te r  -Punkt 4 d e r  Tagesordnung n a h m  d e r  
Landtag die  dritte Lesung d e s  Abänderungs-Ent-
wurles des Baugesetzes v o m  10. September  1947 
vor.  Vorausgehend nahm Regierungschef Frick 
neuerdings  zur  Vorlage Stellung u n d  wies  auf 
die Dringlichkeit, de r  Maßnahmen hin, die  kraf t  
dieses Gesetzes durchgelühr t  w e r d e n  sollten. 
Eine r ege  Debatte ents tand bei  Art. 3 Ziff. 3, d e r  
wie folgt lautete: «Vor Garagen  muß be i  recht­
winkl iger  Ausfahrt  zur Straße ein Vorplatz v o n  
Garagent iefe  angelegt  werden.» — Die Abg. Dr. 
Ernst Büchel, Alfons Büchel und Roman Gaßner 
wiesen auf allfällige Har ten  dieser  gesetzlichen 
Bestimmung hin, doch schlössen sie sich nach  
e ingehender  Begründung de r  Meinung  des  Re­
gierungschefs an, wobei  in  d e r  'Neufassung nun­
mehr  v o n  normaler  Garagentiefe die  Rede ist. 
Dem Abg. Dr. Ernst Bttchel schienen d ie  un te r  
Art. 4 vorgesehenen  Belastungen, bis zu 50 % 
de r  Erstel lungskosten v o n  Absteilflächen e twas  
zu hoch. Regierungschef Frick wies  darauf  hin,  
daß d iese r  Prozentsatz gerechtfert igt  sei, w e n n  
man d ie  Verhäl tnisse in Betracht ziehe. Schließ­
lich fand ein Ant rag  des Abg. Roman Gaßner 
mehrheit l iche Zustimmung, d e r  hinsichtlich d e r  
Richtlinien für d ie  Minimalmaße d e r  Abs tände  
v o n  d e r  Straßengrenze nicht  e ine  best immte 
schweizerische Normenvereinigung im Gesetze 
ve ranker t  sehen  wollte. — V o r  d e r  Schlußab­
st immung erklär te  d e r  Abg. Stefan Wächter, d a ß  
er  in  d iese r  Abänderungsvor lage e inen  bestimm­
ten  Art ikel  über  Luftschutzbauten vermisse.  Re­
gierungschef Alexander Frick erk lär te  hiezu, 
daß  die Regierung hinsichtlich des  Zivilschutzes 
berei ts  e inige wichtige Beschlüsse gefaßt habe  
und  daß hinsichtlich von  sog. Luftschutzbauten 
das F. L. Bauamt mit  e iner  umfassenden Exper­
tise beauf t ragt  worden  sei. E r  se i  d e r  Auffas­
sung, daß  für  allfällige Luftschutzbauten ein 
Spezialgesetz geschaffen w e r d e n  müsse,  w e n n  
die 'Regierung im Besitze d e r  Vorschläge sei, d ie  
in Bälde zu erwar ten  seien. Der  Abg. Georg 

vom 19. August 1961 

Oehry machte  die Anregung,  die  Bauaufsichten 
in den  Gemeinden sollen von d e r  Regierung 
vermehrt  kontrolliert  u n d  v o n  den  Gemeinden 
s trenger  gehandhabt  werden,  als dies b i sher  
der  Fall war .  Regierungschef Frick nahm d iese  
Anregung zur  Prüfung entgegen. In  der  Schluß-
abstimmung wurde  d i e  Abänderung des Bauge­
setzes einstimmig angenommen. 

Unter  <Punkt 5 hat te  sich de r  Landtag mit  ei­
nem Gesetzesentwurf u n d  de r  Statutengenehmi­
gung betreffend d ie  Errichtung einer liechten­
steinischen Landesbibliothek zu befassen. N a c h  
e ingehender  Erläuterung d e r  Vorlage durch Re­
gierungschef Frick erklär te  d e r  Abg. Roman 
Gaßner, daß  e r  d ie  Bestrebungen für eine Lari-
desbibliothek befürworte, daß aber  nach se iner  
Ansicht  d ie  Neuordnung  des  Regierungsarchivs 
ebenso dr ingend sei. Regierungschef A. Frick. 
stimmte d e m  Abg. Roman Gaßner zu, wies a b e r  
darauf  hin, daß  das  Archiv  des  Landes ers t  d a n n  
nach  modernen Gesichtspunkten geordnet  w e r ­
den  könne, w e n n  d ie  hiefür notwendigen Räu­
m e  geschaffen worden  seien. — Der Landtag 
nahm hierauf  die  ers te  Lesung vor, in de ren  Vei* 
laufe de r  Abg. Dr. Ernst BUchel hinsichtlich d e s  
erforderlichen Budgetkredites die Frage a n  d e n  
Regierungschef stellte, w i e  hoch e r  sich diese 
Beiträge vorstelle. Regierungschef Frick ant ­
wortete, daß nach se iner  Auffassung öfrt'jährli­
cher  Beitrag v o n  rund  Fr. 5O0Ö0.— in 1 Frage  
komme. •••}>>••• 

Hierauf befaßte s ich d e r  Landtag mi t  e inem 
Antrag der Regierung hinsichtlich eines Beitra­
ges für die Erstellung des Ostschweizerischen 
Säuglings- und Kinderspital in St. Gallen. Land­
tagspräsident Dr. Martin Risch wies  i n  Begrün­
dung dieses Antrages  au f  die  Wichtigkei t  e iner  
solchen Institution, d ie  schon bis  anhin von  un­
serem Lande benützt  worden  sei. Wie aus  Erhe­
bungen hervorgehe,  se ien  e t w a s  mehr  als 2 %  
de r  Patienten aus  unserem Lande in diesem Spi­
tal verpflegt  worden.  Das bestehende Spital sei 
n u n  viel zu klein geworden und so seien die  
Kantone St. Gallen, Thurgau  u n d  Appenzell-Au­
ßer- u n d  Innnerrhoden zu e iner  regionalen Re­
gelung bereit.  Zu dieser  Regional-Lösung h a b e  
m a n  nun  auch unser  Land eingeladen, was  für 
uns nur  v o n  Vortei l  sein könnte.  Unser  Land 
könnte  durch e ine  Beteiligung Rechte e rwer­
ben, die v o r  allem 'Kindern zu G u t e  komme, d ie  
in diesem Spital zu e iner  Spezialbehandlung 
eingeliefert werden.  Gemessen  a n  de r  Frequenz 
aus unserem Lande, die mit 2 %  angenommen 
werden  könne, würde  d e r  finanzielle Antei l  
Liechtensteins Fr, 60 000.— betragen. Außer­
dem würde  unse r  Land auch  e ine  Defizit-jGaran-
tie e ingehen müssen, die jährl ich auf ca. Fr. 
5700.— zu s tehen käme. Diese Belastungen, so  
führte Landtagspräsident Dr. Risch aus, würden 
sich rechtfert igen und er  beant rage  daher, dem 
Antrage  d e r  Regierung stattzugeben. Der Abg. 
Roman Gaßner unterstützte d e n  Ant rag  eben­
falls, erkundigte  sich d a n n  aber,  wie  e s  mi t  der 
Erstellung eines e igenen Landesspitals stehe. 
Auch dor  Abg. Dr. Ernst BUchel erklär te  Zustim­
mung, führte d a n n  a b e r  wörtl ich aus :  

«Ich nehme  die Gelegenheit  d e r  Beratung die­
ses  Gegenstandes wahr,  um v o n  e inem verwand­
t e n  Gegenstand, nämlich v o n  den  Kranken- und 
d e r  Krankenversicherung zu sprechen. Das Ge­
setz verpll ichtet  z. B. d i e  Fabriksbetriebe, ihr 
Arbeitspersonal  fü r  d e n  Krankheitsfall  zu  8 5 %  
d e r  Artz- u n d  Arzneikosten und zum halben 
Taglohn versichern zu lassen. W e n n  nun ein 
Arbei ter  e rkrankt  und d e r  Spitalpflege bedarf, 
s o  reicht das  Krankengeld in d e r  H ö h e  des  hal­
b e n  Taglohnes, d a s  ihm die Krankenkasse  aus­
zahlt, zu r  Deckung d e r  Spitalkosten oft nicht 
hin. W i e  soll d a  d e r  e rkrankte  Arbe i te r  die Fa­
milie ernähren? Die Familie ge rä t  dann  in  Not .  
J e  länger d ie  Krankhei t  dauert ,  des to  größer die  
Not.» 

Regierungschef Frick bezog zu diesen Voten 

Stellung, indem e r  darauf  hinwies, daß  d e r  Abg. 
Dr. Ernst Büchel damit  e inen schwachen Punk t  
Unserer Sozialgesetzgebung berühre,  d e n n  e s  se i  
leider so, daß  zwar  die  Möglichkeit eines sol­
chen Versicherungsschutzes bei den  im Lande 
täligen Krankenkassen bestehe, daß  m a n  abe r  
von diesen Möglichkeiten y i e l  zu wenig  G e ­
brauch mache, Regierungschef Frick erk lä r te  
sich bereit, die  Frage zu prüfen und d e m  Land­
tag möglichst bald Bericht zu  erstatten,  inwie­
weit  diese Lücken in  d e r  Krankenvers icherung 
geschlossen werden  könnten.  Hinsichtlich d e r  
Anfrage des  Abg. Roman Gaßner wies  Regie­
rungschef Frick auf  e inen  Bericht de r  Regierung 
a n  den  Landtag hin, in welchem zur  'Frage e ines  
landeseigenen Spitals Stellung bezogen worden  
sei. Ih  diesem Bericht habe  d ie  Regierung dar ­
au f  hingewiesen, d a ß  d ie  Baukosten mi t  Fr.  4—5 
Mil l ionen'veranschlagt  werden  müßten. Ande­
rerseits habe  die Regierung hinsichtlich des zu  
erwartenden IBetriebsdefizites vom Landtag e ine  
Stellungnahme erwar te t .  Diese s tehe noch aus, 
d. h. d e r  Landtag h a b e  dieses Geschäft vor  Ab­
lauf d e r  letzten Leg i s l a tu rpe r iode 'n i ch t  m e h r  
erledigt. — Schließlich würde  dein Ahti'ag d e r  
Regierung zugestimmt, d. h. d ie  berei ts  vorer­
wähnten  Beiträge bewilligt. 

,, AJsJetz ter  'Punkt der  Tagesordnung s tand  d ie  
Neufassung des  Jagdgesetzes, beziehungswei­
se die. Jagdinitiative u n d  das  Gutachten des 
Staatsgerichtshofes auf dem Programm. D e r  
Abg. Johann Beck beantragte  einleitend, die Be­
handlung dieses Tralctandums v o n  de r  Tages­
ordnung abzusetzen, u m  auf Grund d e r  Umstän­
de, die  durch den  'Entscheid des Staalsgerichts-
hofes eingetreten seien, eine neuerl iche Füh­
lungnahme zu ermöglichen. Der Abg. Dr. Emst 
Büchel erklärte, daß  e r  diesem Antrag nicht  zu­
st immen könne, nachdem die Regierung e ine  
Vorlage ausgearbei tet  habe,  die  n u n  beratungs-
,'eif sei. Er stellte gleichzeitig Antrag  auf e rs te  
Lesung der  Regierungsvorlage, damit  die  Sache  
licht unnötig verzögert  werde. Dieser Meinung  
schloß sich auch d e r  Abg. Meinrad Ospelt an, 
während  de r  Abg. Roman Gaßner erklärte,  e r  
•iabe im Prinzip nichts gegen  eine erste  Lesung, 
doch sei d e r  Ant rag  des  Abg. Johann Beck nicht  
ganz von de r  Hand  z u  weisen. Dr. Ernst Büchel 
erk lär te  nochmals, daß m a n  de r  Sache nicht  die­
ne, w e n n  m a n  sie l iegen lasse. Regierungschef 
;-'rick erklärte, daß  e r  den  Landtag punkto  Ein­
h o l e n  oder  N i c h t e i n t r e t e n  auf die  Vorlage 
.licht beeinflussen wolle. d o J t  fühle e r  sich ver-

Y ' - l i c h t e t ,  darauf  aufmerksam zu machen, daß  
aui 'Ende dieses Jahres  d^o .iagdp.ichtu.i abtau­
e n  und d a r  La.idlag bei V:5'T.ehioba g • i i « Zeit-
o t  gera ten  könnte.  Die Regierung h a b e  sich 

J ä h e r  bemüht, möglichst rasch e ine Vorlage 
auszuarbeiten,  die sowohl  d i e  Gesamtiateressen 
als  auch  die  Interessen dar  Iuit ianten wei tge­
hend  berücksichtigt  habe.  Der  Abg. Fidel Brun-
iiart unterstützte den  Regierungschef, d e r  an-
ichließend darauf  hinwies, daß d ie  Vorlage d e r  
Ini t ianten und  die Vorlage der  Regierung n u r  
noch i n  dre i  'Punkten, nämlich hinsichtl ich der 
Jagdvergebung, d^ r  Verteilung dos Pachtschil­
lings und  de r  sog. Jagdkasse  auseinandergin­
gen. Der Abg. Johann Beck erklär te  hierauf, daß 
e r  wei terh in  a n  seinem Ant rag  festhalte, wor ­
auf  d ie  Abstimmung über  Eintreten oder  Nicht­
e in t re ten  erfolgte. Nachdem sich d e r  Landtag 
mehrheit l ich für e i n t r e t e n  auf die  Vorlage ent­
schieden hatte,  wurde  das  Gutachten des Staats­
gerichtshofes verlesen. Anschließend „schloß 
s ich  d e r  Landtag d e r  Ansicht  des  Staatsgerichts­
hofes mit  11 gegen 4 Stimmen an. Nach  erfolg­
t e r  ers ter  Lesung bestell te d e r  Landtag über 
A n t r a g  des Präsidenten e ine  Kommission, die 
in Fühlungnahme mi t  den  interessier ten Kreisen 
d ie  Regierungsvorlage prüfen soll, bis sich der 
Landtag in  seiner nächsten Sitzung mit dieser 
F r a g e  e rneut  befassen wird,  In diese Kommis­
s ion  w u r d e n  gewählt:  Die Abg. Dr. Ernst Büchel, 
Meinrad Ospelt, Dr. Alois Vogt und  Johann 

l0SG 

Wo sind die Jungmitglieder . . . ?  
In  de r  Ausgabe vom Samstag des  „Liechten­

steiner  Volksblattes" konn te  man  als Feuilleton 
einen Reiseberidit des Schaaner Männerkirchen-
chors lesen. Bei dieser  Gelegenhei t  möchte ich 
au f  ein brennendes Problem hinweisen, d e m  
fast  alle unsere  Dorfvereine gegenübers tehen:  
d e m  Nachwuchsproblem. Beim Auftre ten v e r ­
schiedener Vereine  k a n n  man  immer wieder  
feststellen, wie  spärlich die  Jugend in ih ren  
Reihen ist. W ä h r e n d  sich früher  die  Vere ine  
kaum mit Nachwuchssorgen zu beschäftigen ha t ­
ten, bildet dieses Thema heute  beinahe d a s  
Hauptproblem jeder  Vereinsleitung, v o r  a l lem 
aber  unserer  Kirchenchöre. Damit wird das  Be­
s tehen und das  Schaffen unserer  Vereine  s e h r  
erschwert. Noch werden d ie  Leistungen unserer  
Landeschöre und  Musikkapellen, sowie im In-
wie auch im Ausland lobend anerkannt,  d o d i  
um in  Zukunft diesem Ruf gerecht z u  werden ,  
b raudien  die  Vereine Jüngtnitglieder, die  ge ­
wil l t  sind, in den  Dorfvereineri mitzuwirken. Es 
wäre  denkbar  und wünschenswert, w e n n  a u s  
Gemeinde- und Landesmitteln d e n  kulturschaf-
fenden Vereinen vermehrte  Zuwendungen be­
willigt würden, auf daß  sich unsere  Dorfvereine 
erhalten. W i r  alle wollen in Zukunft  wieder  
ge rne  das  Möglichste zur finanziellen Unter­
stützung beitragen, Du aber, junger  Leser, be ­
k u n d e  durch d e n  Beitritt zu e inem Dorfverein 
Deine Sympathie. N.  

Beck. Die Kommission wi rd  v o n  Landtagsprä­
s ident  Dr. Mart in  Risch präsidiert .  

Damit w a r  d ie  Tagesordnung erschöpft u n d  
Landtagspräsident Dr. Mart in  Risch konnte  d ie  
.Sitzung nach  2/2 stündiger D a u e r  u m  11.30 U h r  
schließen. 

Fürstentum Liechtenstein 
Nendeln.  V e r m ä h l u n g e n  

Den Ehebund werden  demnächst  schließen: 
•Herr Werner  Wohlwend und  Fräulein Edith 

vlarxer,  beide  v o n  Nendeln;  
ferner  Her r  Herber t  Kaiser von M a u r e n  u n d  

Fräulein Heidi Hasler, von  Nendeln.  
Den Brautpaaren beste Wünsche  für  die  Zu-

.unlt.  

f 'u gratul ieren herzlich 
Her rn  J o h a n n  V o g t ,  Balzers, Nr.  160, de r  

' nu 'gün  'Mittwoch sein 81. Lebensjahr  erfüllen 
cann. Hans  ist schon mehrere  J a h r e  bettlägerig, 

d a h e r  möchten w i r  ihm heu te  ganz besondere  
herzliche Glückwünsche a n  se in  Krankenbet t  
br ingen.  

F rau  W i t w e  T h e r e s  N ä g e l e ,  im «iLöwen» 
Nendeln,  welche am vergangenen Samstag, d e n  
i9, August,  ihr 83. Lebensjahr erfüllen konnte,  
e b e n s o  

Fräulein K l a r a  H i 11 i, Nr .  186, i n  Schaan,  
d i e  a m  vergangenen Sonntag ihr  81. Lebensjahr 
vollendete,  ferner konn te  

H e r r  J o s e f  B e c k ,  Nr. 192, Wangerberg-
Triesenberg, am Sonntag se inen 81. Gebur ts tag  
feiern, und 

He r rn  d e  G r u y t e r  Erns t  Henry ,  Nr.  251, 
in Vaduz,  welcher  heu te  Dienstag in sein 84. 
Lebensjahr e intreten kann. ' 

Schaan.  V e r m ä h l u n g  
'Demnächst t re ten an  d e n  Traualtar:  H e r r  Ro­

land Wächter ,  v o n  und  i n  Schaan, und  Fräule in  
Eva  Rheinberger, aus  Vaduz, wohnhaft  i n  Trie-
senberg.  W i r  wünschen Glück u n d  Segen!  

Glückliche Kinder eines Wettbewerbes. (Korr.) 
20 Mädchen  und Buben haben  im Ju i i  anläß­

lich d e s  2. Kinder-Wettbewerbs «abgwasche w i e  

$ 


